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Verehrte, liebe Hörerinnen

und Hörer,

die Welt ist bewegt von den

Spannungen zwischen den

Religionen und Kulturen. Sie

diskutiert über einen „Präven-

tivkrieg” gegen den Irak. Die

arabische und islamische Welt

hat immer mehr den Ein-

druck, dass es dem „Westen”

nur um Öl geht. Viele Musli-

me von Indonesien bis

Marokko fürchten aber noch

viel mehr, dass ihnen der

„westliche Lebensstil” aufge-

drängt werden soll und damit

ihre traditionelle Lebensord-

nung umgeworfen wird.

Konkret heißt das z. B., dass

Frauen sich in der Öffentlich-

keit wenig bekleidet zeigen

dürfen, dass der Vater die

Autorität über seine Kinder

verliert, dass die Gebets-,

Fasten- und Almosenordnung

über den Haufen geworfen

wird, dass ein westlicher

Liberalismus kommt, in dem

es keine Moral mehr gibt. 

Wie berechtigt sind solche

Befürchtungen? Und darf der

Westen – aus Rücksicht vor

muslimischen Lebensgewohn-

heiten – seine Prinzipien auf-

geben oder relativieren? Z. B.

die Überzeugung, dass die

Ehe ein partnerschaftliches

Verhältnis zwischen Mann und

Frau ist, dass Kinder ab einem

gewissen Alter ihr Leben

selbst verantworten dürfen?

Nein, der Westen darf keine

seiner grundlegenden Prinzi-

pien über Freiheit, Gerech-

tigkeit, Humanität aufgeben,

aber er darf den Muslimen

seine Lebensvorstellungen

nicht aufdrängen. Das aller-

dings tut er durch Fernsehen,

Zeitschriften, Filme. Ich kann

Muslime verstehen, wenn sie

sich gegen diese heimliche

Unterwanderung wehren. Sie

werden ihre traditionelle

Lebensordnung im Lauf der

kommenden Jahrzehnte teil-

weise ändern. Aber dies ist

ein schmerzlicher Prozess.

Wenn er von außen erzwun-

gen wird, wird dies zu gegen-

teiligen Reaktionen verführen.

Es ist ja auch bekannt, dass es

in den arabischen Ländern

kaum Demokratie gibt. Der

Prozess der Demokratisie-

rung hat auch in Europa Jahr-

hunderte gebraucht, und er

war schmerzlich. Die Moder-

nisierungsprozesse werden

heute aufgrund der globalen

Vernetzung schneller gehen.

Aber Änderungen im Bereich

der Lebensführung, der Fami-

lienethik, der Kindererzie-

hung, der religiösen Normen

und Bräuche greifen tief in das

Leben jedes einzelnen Men-

schen ein. Daher brauchen sie

besonders viel Zeit. 

Noch ein Wort zur globali-

sierten Wirtschaft: Wohl alle

Völker der Erde möchten

heute am „großen Kuchen”

teilhaben. Mit der wirtschaftli-

chen Verflechtung kommt die

kulturelle Invasion des Wes-

tens. Die Führungen der isla-

misch geprägten Staaten und

die arabische Welt werden

immer wieder entscheiden

müssen, wieviel westlichen

Einfluss sie aufgrund der öko-

nomischen Verflechtung zu-

lassen. Der Westen aber muss

sich darüber Rechenschaft

geben, dass seine Partner mit

anderen kulturellen Vorstel-

lungen vor enormen Heraus-

forderungen stehen.

Wenn der Westen weiterhin

so unsensibel vorgeht wie in

den letzten Jahrzehnten, dann

wird es noch viel mehr „Clash

of Civilisation” geben. Es ist ja

doch bemerkenswert, dass im

Moment alle arabischen Staa-

ten die Partei von Saddam

Hussein ergreifen, obwohl sie

ihn persönlich und sein

Regime ablehnen. Aber wenn

die „Familie” von außen ange-

griffen wird, dann stellt man

sich eben auf die Seite des

ungeliebten Familienmitglieds.

Ich würde allen westlichen

Politikern gerne zurufen:

Wenn ihr nur an Verteidigung

gegen Terroristen denkt, dann

denkt ihr wirklich viel zu kurz.

Fragt Euch lieber, auf wel-

chem Nährboden die Terro-

risten gewachsen sind. Das

sind nicht nur die Taliban, son-

dern das sind Kulturen, die

sich bedroht fühlen und jetzt

zurückschlagen. 

Vielleicht brauchen unsere

westlichen Führer Nachhilfe

in Religion und Psychologie.

P. Eberhard v. Gemmingen SJ
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RADIO VATIKAN AUF VIELE WEISE HÖREN

Direkt aus Rom über Mittel- und Kurzwelle

16.00 Uhr „Treffpunkt Weltkirche”:

Kurzwelle 5890, 7250, 9645 kHz

20.20 Uhr „Hauptprogramm” – siehe Monatspläne

Mittelwelle 1530,, 1467, Kurzwelle 4005, 5890, 7250, 9645 kHz

06.20 Uhr Wiederholung der Hauptabendsendungen

Mittelwelle 1530, Kurzwelle 4005, 5890, 7250 kHz

Im Internet: www.radiovaticana.de 

Alle Sendungen sind 24 Stunden lang zu hören

Treffpunkt Weltkirche wird hier archiviert

Über Radio Horeb: täglich 16.00 und 18.00 Uhr 

Über Astra: analog auf Tonunterträger von Pro7, 7,38 MHz

Internet: www.horeb.org

Astra digital: 10,83225 Ghz, h, Symbolrate: 22000,FEC5/6, 128bit/s.PID 61960

Im Kabel: Luxemburg 100,5; München 89,6; Augsburg 106,45; Regensburg 101,8;

Rosenheim 101,5 und in vielen anderen Orten

Über Domradio, Köln: täglich zwischen 19.00 und 20.00 Uhr

werden mehrere RV-Beiträge ausgestrahlt.

Auf verschiedenen Kabelfrequenzen

und über Astra, Tonunterträger Südwest 3-RP, 7,56 MHz

Über Radio Stephansdom, Wien: täglich 19.30 Uhr UKW 107,3 kHz

Über Radio Grüne Welle, Bozen: täglich 6.30, 10.00 und 16.00 Uhr

UKW 103,0 und 97,8 kHz

Über World-Radio-Network, WRN-Deutsch, London:

täglich 0.45, 8.15, 9.30, 16.00, 19.00 Uhr

Analog auf Astra 1B, 19,2 Grad Ost: auf Tonunterträger von MTV 7.38 MHz,

11.612 GHz horizontal

Digital auf Eutelsat Hotbird 6, 13 Grad Ost, Transponder 94, 12,597 GHz vertikal,

Symbolrate 27500, FEC 3/4, Audio-PID 2105:

Internet: live und on demand: www.wrn.org/ondemand

7.30 Uhr Lateinische Messe: Mittelwelle 1530 kHz, 

Kurzwelle 4005, 5890, 6185, 7250, 9645, 11740 kHz

17.00 Uhr Lateinische Vesper: Kurzwelle 5890, 7250, 9645 kHz

20.40 Uhr Lateinischer Rosenkranz: Mittelwelle 1530 kHz

Kurzwelle 4005, 5890, 6185 kHz

Lateinische Messe, Vesper und Rosenkranz 

sind auch im Internet live zu hören.

Mittwochs: 10.00 Uhr Generalaudienz des Papstes: Kurzwelle 5890 kHz

Sonntags:  12.00 Uhr Angelusansprache und Segen des Papstes: 

Kurzwelle 5890, 9645, 11740 kHz



Mi  1. 1.

Eberhard v. Gemmingen SJ

Kommentar zum Jahresbeginn

Die Woche in Rom

Do  2. 1.

Youngradio

Jugend-Magazin

Fr  3. 1.

Prisma-Magazin

Sa  4. 1.

Helmut Mangold

Kommentar der Woche

Anselm Grün OSB,

Münsterschwarzach

Beten mit Psalmen

Das Buch der Psalmen im Alten

Testament war das Gebetbuch Jesu

und seiner Zeitgenossen. Christ-

liche Mönche und Nonnen beten

seit Jahrhunderten mehrmals am

Tag die Psalmen. Für viele Christen

ist es dennoch bis heute ein „Buch

mit sieben Siegeln”. Das soll nicht

so bleiben. Der bekannte Benedik-

tiner Anselm Grün macht den

Versuch dazu.

So  5. 1.

Erzbischof Ludwig Schick, Bamberg

Betrachtung zum Fest der

Erscheinung des Herrn

Mo  6. 1.

Weltkirchen-Magazin

Di  7. 1.

Romano Guardini

Vom lebendigen Gott

Radio-Akademie

1. Das Antlitz Gottes

Romano Guardini will hinführen

zum lebendigen Gott. Der Theo-

loge spricht als Glaubender über

die Grundlagen christlicher Exis-

tenz: das Einvernehmen mit

Gott, die Erkenntnis Gottes, den

Trost, den er geben kann, das

Licht, das er ist.

Mi  8. 1.

Die Woche in Rom

Do  9. 1.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  10. 1.

Prisma-Magazin

Sa  11. 1.

Helmut Mangold

Kommentar der Woche

Anselm Grün OSB

Beten mit Psalmen

So  12. 1.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Eugen Biser – 85 Jahre

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  13. 1.

Weltkirchen-Magazin

Di  14. 1.

Romano Guardini

Vom lebendigen Gott

Radio-Akademie

Mi  15. 1.

Die Woche in Rom

Do  16. 1.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  17. 1.

Prisma-Magazin

Sa  18. 1.

Helmut Mangold

Kommentar der Woche

Anselm Grün OSB

Beten mit Psalmen

So  19. 1.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

Werenfried van Straaten

Kämpfer für den Frieden

Zu seinem 90. Geburtstag

am 17. Januar
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„Zum runden Geburtstag”

Eugen Biser – 85 Jahre

Theologe und Philosoph

Sendung am 12. Januar 

Professor Dr. Dr. Eugen Biser

wurde am 6. Januar 1918 in

Oberbergen am Kaiserstuhl

geboren. Der mit einer enor-

men sprachlichen und rhetori-

schen Ausdruckskraft ausge-

stattete Theologe und Reli-

gionsphilosoph wirkte als Pro-

fessor für Fundamentaltheo-

logie an der Hochschule in

Passau, an der Universität

Würzburg, lehrte nebenher in

Marburg, Bochum und Saar-

brücken und war bis zu seiner

Emeritierung 1986 Ordinarius

für Christliche Weltanschau-

ung an der Universität Mün-

chen. Er wurde Nachfolger

von Karl Rahner und damit In-

haber des renommierten ,Gu-

ardini-Lehrstuhls' in der baye-

rischen Hauptstadt. Um die

Glaubensfreude neu zu bele-

ben – meint Prof. Biser in dem

Gespräch mit Aldo Parmeggi-

ani – gelte es zu begreifen,

,dass wir nicht glauben müs-

sen, sondern glauben dürfen'.

Seit 15 Jahren ist Eugen Biser,

der zu den bedeutendsten

Theologen Deutschlands

zählt, Leiter des Seniorenstu-

diums der Ludwig-Maximi-

lians-Universität München.



Mo  20. 1.

Weltkirchen-Magazin

Di  21. 1.

Romano Guardini

Vom lebendigen Gott

Radio-Akademie

Mi  22. 1.

Die Woche in Rom

Do   23. 1.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr   24. 1.

Prisma-Magazin

Sa  25. 1.

Helmut Mangold

Kommentar der Woche

Anselm Grün OSB

Beten mit Psalmen

So  26. 1.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  27. 1.

Weltkirchen-Magazin

Di  28. 1.

Romano Guardini

Vom lebendigen Gott

Radio-Akademie

Mi  29. 1.

Die Woche in Rom

Do   30. 1.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  31. 1.

Prisma-Magazin
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Radio Vatikan Piazza Pia 3

I-00120 Cittá del Vaticano

Tel. 00 39 06 / 69 88 41 01

Fax 69 88 38 44

E-mail: deutsch@vatiradio.va

Redaktion:

P. Eberhard v. Gemmingen SJ

Bettina Gabbe, 

Stephan v. Kempis,

Aldo Parmeggiani,

Sr. Hilliganda Rensing,

Peter Rohrmann,

Brigitte Schmitt,

Gabi Verbeek,

Ludwig Waldmüller

KONTEN:

Deutschland:

Freunde von „Radio Vatikan e.V.”

Bank im Bistum Essen

Essen, Kto.:

475 700 18, BLZ 360 602 95

Spenden können steuerlich

geltend gemacht werden.

Österreich:

Radio-Vatikan-Hilfe H. Segur

Bankhaus Schelhammer

und Schattera, 

Wien Kto. 21 29 93 

Schweiz: Radio Vatikan

Post-Scheck-Konto: 60-828-6

DEUTSCHSPRACHIGE

REDAKTION

GEBETSMEINUNG DES 

PAPSTES FÜR JANUAR:

Wir beten für uns, dass wir dem

Ruf des Herrn entsprechen: Ihr seid das

Salz der Erde und das Licht der Welt.

Missionsgebetsmeinung:

Für die Gemeinden Chinas, dass sie sich,

dem Wort Gottes getreu, zu einem wirk-

sameren Zeugnis für Christus vereinen.

Werenfried van Straaten

Kämpfer für den Frieden

Aktenzeichen

Sendung am 19. Januar 

Der als ,Speckpater' in die

Geschichte eingegangene

Gründer des Hilfswerks Kir-

che in Not/Ostpriesterhil-

fe,Werenfried van Straaten,

wurde am 17. Januar 1913 –

also vor neunzig Jahren – in

Mijdrecht bei Amsterdam als

Sohn eines Schulleiters gebo-

ren. Er studierte in Utrecht

klassische Philologie und Phi-

losophie sowie vergleichen-

de Sprachwissenschaften,

trat in das Prämonstraten-

serkloster in Flandern ein,

erhielt den Ordensnamen

Werenfried (d. h. ,Der für

den Frieden kämpft') und

wurde 1940 zum Priester

geweiht. Seine beiden Brü-

der sind Augustinerpatres.

Sieben Jahre später gründete

er das Hilfswerk ,Kirche in

Not' als Antwort auf die Not

vieler Flüchtlinge in Europa.

Seit dem Ungarn-Aufstand

von 1956 richtet sich das

Hilfswerk vor allem auf Ost-

europa aus. Später wurden

die Aktivitäten auf Asien,

Afrika und Lateinamerika

ausgedehnt. Der ,Speckpa-

ter' ist bis heute unkonven-

tionell, freundlich und kämp-

ferisch geblieben.

Hörerpost

„Der Vatikansender ist

unsere einzige zuverläs-

sige Informationsquelle

– freilich oft leider ge-

stört … Wir sind an

allem Kirchlichen und

Politischen interessiert.

Wir möchten Ihrem aus-

gezeichneten Team dan-

ken für die Arbeit und

für den Inhalt Ihrer

Sendungen.”

M. Pätzold,

Wittichenau, D



Sa  1. 2.

Hanna-B. Gerl-Falkovitz

Kommentar der Woche

Albert Schmidt OSB, Rom

Betrachtung zum Sonntag

im „Jahr der Bibel”

So  2. 2.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Konrad Raiser

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  3. 2.

Weltkirchen-Magazin

Di  4. 2.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen das

Buch der Bücher

Gespräch mit Norbert Blüm

Radio-Adademie

im „Jahr der Bibel”

Mi  5. 2.

Die Woche in Rom

Do  6. 2.

Youngradio

Jugend-Magazin

Fr  7. 2.

Prisma-Magazin

Sa  8. 2.

Hanna-B. Gerl-Falkovitz

Kommentar der Woche

Albert Schmidt OSB, Rom

Betrachtung zum Sonntag

im „Jahr der Bibel”

So  9. 2.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo   10. 2.

Weltkirchen-Magazin

Di  11. 2.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen  das

Buch der Bücher

Gespräch mit Anette Schawan

Radio-Akademie

im „Jahr der Bibel”

Mi  12. 2.

Die Woche in Rom

Do  13. 2.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  14. 2.

Prisma-Magazin

Sa  15. 2.

Hanna-B. Gerl-Falkovitz

Kommentar der Woche

Albert Schmidt OSB, Rom

Betrachtung zum Sonntag

im „Jahr der Bibel”

So  16. 2.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Franco Zeffirelli 

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  17. 2.

Weltkirchen-Magazin

Di  18. 2.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen das

Buch der Bücher

Gespräch mit Erwin Teufel

Radio-Akademie

im „Jahr der Bibel”

Mi  19. 2.

Die Woche in Rom

Do  20. 2.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird
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„Zum runden Geburtstag”

Konrad Raiser – 65 Jahre

Generalsekretär des Ökume-

nischen Rates der Kirchen

Sendung am 2. Februar 

Der Generalsekretär des Öku-

menischen Rates der Kirchen,

Prof. Dr. Konrad Raiser, wurde am

25. Januar 1938 in Magdeburg

geboren und wuchs in Schwerin,

Göttingen und Bonn auf. Sein Va-

ter, ein bekannter Professor für

Rechtswissenschaft, war einige

Jahre Präsident der EKD-Synode.

Raiser begann sein Theologie-

studium in Tübingen, wechselte

dann zur Kirchlichen Hochschule

Bethel und später an die Univer-

sitäten Heidelberg und Zürich und

beendete seine Pfarrerausbildung

1965. Es folgten zwei Studienjahre

der Soziologie und Sozialpsycho-

logie an der Havard-Unversität

(USA). Im August 1992 wurde

Konrad Raiser vom ÖRK-Zentral-

ausschuss für eine fünfjährige

Amtszeit zum Generalsekretär

des Ökumenischen Rates der

Kirchen mit Sitz in Genf gewählt.

Er wurde im September 1996 für

eine zweite Amtszeit wiederge-

wählt, die bis Ende 2002 ging.

Konrad Raiser ist mit Elisabeth

von Weizsäcker verheiratet. Das

Ehepaar hat vier Söhne: Martin,

Ulrich, Simon und Christoph.

Konrad Raiser (links)

mit Aldo Parmeggiani



Fr  21. 2.

Prisma-Magazin

Sa  22. 2.

Hanna-B. Gerl-Falkovitz

Kommentar der Woche

Albert Schmidt OSB, Rom

Betrachtung zum Sonntag

im „Jahr der Bibel”

So  23. 2.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  24. 2.

Weltkirchen-Magazin

Di  25. 2.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen das

Buch der Bücher

Gespräch mit Hanna-

Renate Laurien

Radio-Akademie

im „Jahr der Bibel”

Mi  26. 2.

Die Woche in Rom

Do  27. 2.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  28. 2.

Prisma-Magazin
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Kassetten und

Werbematerial bei:

Alfons Isermann,

Langenhorster Str. 25 b

D-42551 Velbert

Tel./Fax: 02051/87502

E-mail: isermann@radiovatikana.de

Programmheft

(Adressen, Versand):

Winfried Aufterbeck

Wiesenstr. 9 a

D-40878 Ratingen

Tel. 02102/711711

Versand, Organisation,

Einkauf:

Hans-Werner und

Andrea Lichter

Pruemzurlayerstr. 15

D-54666 Irrel

E-mail: lichter@radiovatikana.de

Verantwortlich

für Österreich:

Renate Karoliny

Viktor Kaplanstr. 13/40

A-1220 Wien,

Tel. 01 / 20 23 433

Verantwortlich

für die Schweiz:

Christine und

Willy Ulmann

Schweighoferstr. 48

CH-8045 Zürich

Tel.+Fax-Nr.  00411/4631955

Wichtige Adressen

„Zum runden Geburtstag”

Franco Zeffirelli – 80 Jahre

Weltberühmter Regisseur

Sendung am 16. Februar

Der Theater-, Opern- und

Filmregisseur, Franco Zeffirelli,

wurde am 12. Februar 1923 in

Florenz geboren. Nach dem

frühen Tod der Mutter, die Mo-

dezeichnerin von Beruf war, er-

zogen ihn eine Tante und zeit-

weise eine britische Gouver-

nante. Die Familie stammt aus

Vinci und soll weitläufig mit

dem berühmten Maler und

Universalgenie Leonardo da

Vinci verwandt sein. Bereits

1948 wurde er Regie-Assistent

bei Luchino Visconti. Zusam-

men mit Salvador Dali schuf er

phantastische Bühnenbilder. In-

ternationales Aufsehen erregte

seine unorthodoxe Interpre-

tation von Verdis ,Traviata' mit

Maria Callas in der Titelrolle.

1973 entstand sein weltbe-

rühmter Franz von Assisi-Film

,Bruder Sonne, Schwester

Mond' und zwei Jahre später

seine aufwendige Fernsehpro-

duktion ,Jesus von Nazareth'.

Zeffirelli – der im italienischen

Parlament als Senator sitzt –

macht immer wieder als kämp-

ferischer Christ von sich reden

und gilt als militanter Antikom-

munist. 

GEBETSMEINUNG DES 

PAPSTES FÜR FEBRUAR:

Wir beten für jeden Chris-

ten, dass die Not unter

den Völkern ihn zu mehr

Solidarität bewegt.

Missionsgebetsmeinung:

Wir beten für die Kirchen

in Malaysia, Singapur und

Brunei, dass sie bei aller

Würdigung des interreli-

giösen Dialogs dem Auf-

trag treu bleiben: Suchet

zuerst das Reich Gottes.

Hörerpost

„Heute schätze ich vor allem

die Informationen, deren

sachkundige Auswahl in einer

Welt, in der man allerhand

Informationen per Internet

sofort haben kann, gar nicht

hoch genug geschätzt werden

kann … Ich möchte alle

Anstrengungen unterstützen.”

Christoph Karlson, Berlin, D

(Sekretär v. Kard.  Sterzinsky)



Sa  1. 3.

Marie-Luise Dött

Kommentar der Woche

So  2. 3.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  3. 3.

Weltkirchen-Magazin

Di  4. 3.

Esdarfauchinromgelachtwerden

Mi  5. 3.

Die Woche in Rom

Do  6. 3.

Youngradio

Jugend-Magazin

Fr  7. 3.

Prisma-Magazin

Sa  8. 3.

Marie-Luise Dött

Kommentar der Woche

Ursula Weßner, Dresden

Radio-Exerzitien (1)

In den Radio-Exerzitien der

Fastenzeit gibt der jeweilige

Exerzitienbegleiter oder die

Begleiterin zweimal pro Wo-

che Anregungen für das geistli-

che Leben, für die Verbindung

von Gebet und Arbeit, die Aus-

richtung des Geistes auf Gott.

Ursula Weßner leitet das

Exerzitienreferat in der Diö-

zese Dresden-Meißen.

So  9. 3.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Kardinal Walter Kasper

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  10. 3.

Weltkirchen-Magazin

Di  11. 3.

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (2)

Mi  12. 3

Die Woche in Rom

Do  13. 3.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  14. 3.

Prisma-Magazin

Sa  15. 3.

Marie-Luise Dött

Kommentar der Woche

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (3)

So  16. 3.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Karlheinz Böhm

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit"

Mo  17. 3.

Weltkirchen-Magazin

Di  18. 3.

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (4)

Mi  19. 3.

Die Woche in Rom

Do  20. 3.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  21. 3.

Prisma-Magazin

Sa  22. 3.

Marie-Luise Dött

Kommentar der Woche

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (5)
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„Zum runden Geburtstag”

Kardinal Walter Kasper

– 70 Jahre

Der Ökumene-Kardinal 

Sendung am 9. März 

Kardinal Walter Kasper ist seit

rund einem Jahr Präsident des

,Päpstlichen Rates zur Förde-

rung der Einheit der Christen’.

Der gebürtige Schwabe (geb.

5. März 1933) erwarb als

Bischof der Diözese Rotten-

burg-Stuttgart und als Theo-

logieprofessor für Dogmatik

hohes Ansehen. Er gilt als

dialogbereiter, auf Ausgleich

bedachter Kirchenmann, der

im Sinne seines Wahlspruchs,

,Veritatem in caritate – Wahr-

heit in der Liebe’  sein hohes

Amt bekleidet. Eindringlich

warnt Kardinal Kasper immer

wieder vor dem Versuch, die

Kirche an die Wunschvorstel-

lungen der Welt anzupassen.

Der von Kasper geleitete Ein-

heitsrat hat vor allem zwei

Aufgaben: Zum einen soll er

den authentischen ökumeni-

schen Geist innerhalb der

katholischen Kirche fördern,

zum anderen aber auch Dialog

und Zusammenarbeit mit an-

deren Kirchen und christlichen

Weltgemeinschaften voran-

bringen. Auf das Gespräch mit

Kardinal Kasper darf man ge-

spannt sein. 



So  23. 3.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  24. 3.

Weltkirchen-Magazin

Di  25. 3.

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (6)

Mi  26. 3.

Die Woche in Rom

Do  27. 3.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  28. 3.

Prisma-Magazin

Sa  29. 3.

Marie-Luise Dött

Kommentar der Woche

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (7)

So  30. 3.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  31. 3.

Weltkirchen-Magazin
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MÄRZ 2003 DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

Erzdiözese Luxemburg:

Eva-Maria Geis

35 rue de Schouweiler

L-4945 Hautcharage

Tel.  0352/501321

ÖSTERREICH:

NIEDERÖSTERREICH:

St. Pölten:

Peter F. Moser • Klostergasse 15–16

A-3101 St. Pölten

Tel. 0742/3983,  Fax 398380

Steiermark:

P. Wolfgang Czernin OSB,

Abtei Seckau, A-8732 Seckau

Tel. 0043/35 14/5234-110

Fax 0043/35 14/5234-105

SCHWEIZ:

Regionen Basel, Bern, Jura:

Dr. Rosemarie Zell

Waldeckweg 47 

CH-4102 Binningen

Tel. 061/4212175

Regionen Zürich, Chur,

St. Gallen, Innerschweiz:

Marietheres Hürlimann

Kernstr. 27/I • CH-8004 Zürich

Tel. 01 /2410983

GEBETSMEINUNG DES

PAPSTES FÜR MÄRZ:

Wir beten für das Volk Got-

tes und seine Seelsorger,

dass sie im Sakrament der

Versöhnung die barmherzi-

ge Liebe Gottes erfahren.

Missionsgebetsmeinung:

Wir beten, dass die Kirchen

Afrikas mit ihren je beson-

deren Problemen die Not-

wendigkeit verspüren, das

Evangelium konsequent und

mutig zu verkünden.

„Zum runden Geburtstag”

Karlheinz Böhm – 75 Jahre

Schauspieler und Humanist

Sendung: 16. März 

Karlheinz Böhm wurde am 16.

März 1928 in Darmstadt als

einziger Sohn des Dirigenten

Karl Böhm und der Sängerin

Thea Linhard geboren. Als

Schauspieler machten ihn die

1955 bis 1957 gedrehten ,Sissi'-

Filme als Kaiser Franz-Joseph

an der Seite von Romy Schnei-

der zum Weltstar. Insgesamt

drehte Böhm in drei Jahrzehn-

ten 45 Kinofilme, feierte zahl-

reiche Triumphe auf den gro-

ßen deutschsprachigen Bühnen

und stellte eindrucksvolle

Charaktere in vier Filmpro-

duktionen von Rainer Werner

Fassbinder dar. Nach einer

Fernsehsendung ,Wetten,

dass ...', in der ihm eine Wette

über eine Million DM für die

Hungernden in der Sahelzone

eingebracht hatte, fand Böhm

eine neue Aufgabe: Als Grün-

der und Vorsitzender der Stif-

tung .Menschen für Menschen',

die in Äthiopien mit huma-

nitären und entwicklungspoliti-

schen Hilfsprojekten befasst

ist, teilt er sich seither seine

Zeit und sein Engagement

zwischen Europa und dem

nordafrikanischem Land.
Ursula Weßner



Di  1. 4.

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (8)

Mi  2. 4.

Die Woche in Rom

Do  3. 4.

Youngradio

Jugend-Magazin

Fr  4. 4.

Prisma-Magazin

Sa  5. 4.

Hubert Gaisbauer

Kommentar der Woche

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (9)

So  6. 4.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  7. 4.

Weltkirchen-Magazin

Di  8. 4.

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (10)

Mi  9. 4.

Die Woche in Rom

Do  10. 4.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  11. 4.

Prisma-Magazin

Sa  12. 4.

Hubert Gaisbauer

Kommentar der Woche

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (11)

So  13. 4.

Aldo Parmeggiani 

Aktenzeichen

Pontius Pilatus

Fast so bekannt wie Jesus

Mo  14. 4.

Weltkirchen-Magazin

Di  15. 4.

Ursula Weßner

Radio-Exerzitien (12)

Mi  16. 4.

Willibald Hopfgartner OFM,

Bozen

Betrachtung

zum Gründonnerstag

Do  17. 4.

Willibald Hopfgartner OFM

Betrachtung

zum Karfreitag

Fr  18. 4.

Willibald Hopfgartner OFM

Betrachtung

zum Karsamstag

Sa  19. 4.

Willibald Hopfgartner OFM

Betrachtung 

zu Ostern

So  20. 4.

Ostern in Rom

Mo  21. 4.

Österliches

Weltkirchen-Magazin

Di  22. 4.

Stephan v. Kempis

Das Rosenkranzgebet

Ein ungewöhnlicher

Vorstoß des Papstes

Mi  23. 4.

Die Woche in Rom

Do  24. 4.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  25. 4.

Prisma-Magazin
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Pontius Pilatus

Fast so bekannt wie Jesus

Aktenzeichen

Sendung am 13.April

Hätte er nicht über Jesus

gerichtet, wäre Pontius Pila-

tus, römischer Präfekt Ju-

däas, heute sicher vergessen.

Die schriftlichen wie archäo-

logischen Zeugnisse über

diese undurchsichtige Ge-

stalt der Geschichte sind

äußerst mager. Trotz seiner

unrühmlichen Rolle fällt in

den Evangelien kein böses

Wort über ihn. Selbst das,

was der jüdische Religions-

philosoph Philo von Ale-

xandria und der jüdische

Historiker Flavius Josephus

nur kurz nach seiner Amts-

zeit über diesen Machtmen-

schen zu sagen haben,

nimmt kaum mehr als eine

Seite ein. Das Verfahren, das

er gegen Jesus von Nazareth

führte, ließ ihn jedoch nicht

nur in die Geschichte der

Christenheit, sondern auch

in deren Glaubensbekennt-

nis bis auf den heutigen Tag

eingehen. In dieser Sendung

wird versucht, aus alten

Texten und Zeugnissen eine

Kontur jenes Mannes zu

gewinnen, der fast so be-

kannt ist wie Jesus selber.



Sa  26. 4.

Hubert Gaisbauer

Kommentar der Woche

P. Eberhard v. Gemmingen SJ

Betrachtung

in der Osterzeit

So  27. 4.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen 

Dorothee Andres 1911 –2002

Mo  28 .4.

Weltkirchen-Magazin

Di  29. 4.

Stephan v. Kempis

Das Rosenkranzgebet

Ein ungewöhnlicher

Vorstoß des Papstes

Mi  30. 4.

Die Woche in Rom
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GEBETSMEINUNG DES

PAPSTES FÜR APRIL:

Wir beten für alle für

die Kirche Verantwortli-

chen, dass sich in ihrem

Leben die erleuchtende

Führung durch Gottes

Geist beispielhaft zeigt.

Missionsgebetsmeinung:

Wir beten, dass alle, die

in den Missionen tätig

sind  – Priester, Nicht-

priester, Ordenschristen

in ihrer  Vielfalt  –  dafür

einstehen, dass alle

Menschen ohne Ausnah-

me zur Heiligkeit geru-

fen sind.

Dorothee Andres

Ehefrau eines großen

Schriftstellers 1911–2002

Aktenzeichen

Sendung am 27. April

Elf Mal schlug die nahe Turm-

uhr im Vatikan an einem spät-

sommerlichen Herbsttag, als

in der Kirche des ,Campo

Santo Teutonico’ die deutsche

Gemeinde Roms Abschied

von Dorothee Andres nahm.

Die mit 91 Jahren verstorbene

Witwe des deutschen Schrift-

stellers Stefan Andres war bis

zuletzt ein geschätzter Mittel-

punkt der deutschsprachigen

Kolonie in der Ewigern Stadt

gewesen. Wie der Geistliche

Botschaftsrat, Prälat Max-Eu-

gen Kemper, in seiner Ab-

schiedsrede betonte, habe

Dorothee Andres in ihrer Per-

son ,jenes christlich-europäi-

sche Menschenbild verkör-

pert, das ihr Mann in all seinen

Werken beschrieben hat’. Mit

Stefan Andres, der in offener

Gegnerschaft zum NS-Regime

stand, hatte die aus Schlesien

stammende ,Nicht-Arierin’

Deutschland verlassen und

sich ins Exil im süditalieni-

schen Positano begeben. 1961

hatten sie sich endgültig in

Rom niedergelassen.

„Ich bin sehr überrascht

über Ihre sehr modern

gemachten Sendungen

und dankbar für die

Informationen, die ich

sonst nicht bekomme.

Insofern ergänzen sie

sich gut zu den Pro-

grammen von Deutsch-

landfunk/Deutschland-

radio, die ich regelmä-

ßig höre. Obwohl ich in

die evangelische Kirche

hineingetauft wurde,

fühle ich mich der einen

Kirche verbunden. Ich

bin also katholisch im

weiteren Sinn und habe

deshalb keine Proble-

me, den Papst als Re-

präsentant der Christen

aller Konfessionen zu

sehen. Gerne würde ich

für Ihre Sendungen wer-

ben."
Hans Runge,

Pforzheim, D

„Radio Vatikan sehe ich

als einen der wenigen

noch nicht manipulierten

Sender an, der wichtige

Meldungen aus der gan-

zen Welt sendet. Beson-

ders aus der Sicht eines

Katholiken. Deshalb gilt

ein besonderer Dank Ih-

ren kritischen und inte-

ressanten Meldungen aus

der Weltkirche … Es ist

besonders wichtig, dass

die Stimme des Heiligen

Vaters in einem Land wie

Deutschland gehört

wird, das sich leider

immer mehr von der

Kirche entfernt.”

Bernhard Ebert,

Neumarkt, D

Hörerpost
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PERSONENKARUSSEL

Jürgen Erbacher hat

die Redaktion im Ok-

tober 2002 verlassen,

um in Deutschland sei-

ne Doktorarbeit zu

schreiben. Er über-

nahm gleichzeitig den

Posten eines „Bot-

schafters” der deutsch-

sprachigen Redaktion

nördlich der Alpen. Er

soll Kontakte aufneh-

men und pflegen zu

Medienverantwortli-

chen in den Diözesen

und zu Verantwortli-

chen in Rundfunkan-

stalten und bei Privat-

radios. Es geht vor al-

lem darum, die Mög-

lichkeiten der Wieder-

ausstrahlung von Radio

Vatikan herauszufinden

und den Bekanntheits-

grad von Radio Vatikan

zu fördern. In Pfarreien

und durch kirchliche

Medien sollte die Mög-

lichkeit, den päpstli-

chen Sender zu hören,

noch besser bekannt

werden. 

In der deutschsprachi-

gen Redaktion gibt es

weitere Personalwech-

sel. Die Redakteurin

Irene Andreae hat am

31. August 2002 gehei-

ratet und verläßt des-

wegen Rom. Sie wird

mit ihrem Mann in

Frankfurt wohnen. Sie

war – nach einem Prak-

tikum bei Radio Vatikan

im Jahr 1994 – vier Jah-

re später wieder zu Ra-

dio Vatikan gekommen

und hatte seither das

Prisma-Magazin am Frei-

tag betreut sowie meh-

rere Radio-Akademie-

Sendungen gestaltet.

Ebenso verläßt Cle-

mens Behr die Redak-

tion, da ihn die Foco-

lar-Gemeinschaft nach

Ostdeutschland ge-

schickt hat. Die Ge-

meinschaft sieht es als

ihre besondere Be-

rufung an, sich dort ein-

zusetzen, wo der Glau-

be fehlt. Clemens Behr

wird die Stelle eines

Rundfunkredakteurs

mit Schwerpunkt Ka-

tholische Kirche bei

Antenne Sachsen über-

nehmen.

An eine der freiwerden-

den Stellen tritt Ludwig

Waldmüller, der am

Collegium Germani-

cum-Hungaricum in

Rom Theologie studiert

und gleichzeitig wieder-

holt beim Bayrischen

Rundfunk gearbeitet

hat. Er stammt aus

Bayrisch-Schwaben und

wird die Redaktion be-

reichern.

Die andere freiwerden-

de Stelle war bei Re-

daktionsschluss noch

nicht vergeben. Es hat-

ten sich jedoch auf ein

Inserat hin rund 50

Kandidatinnen und Kan-

didaten gemeldet. Wer

von ihnen dann das

Rennen macht, ist noch

offen.

Wir machten bei der

Suche nach neuen Re-

dakteuren die interes-

sante Erfahrung, dass

sich viele Kandidaten

meldeten, die offenbar

beste Leistungen und

Noten in der Rundfunk-

arbeit hatten, die sich

jedoch in Kirchenfragen

schwer taten. Sie gin-

gen davon aus, dass sie

bei Radio Vatikan seriö-

se Rundfunkarbeit ma-

chen können, obwohl

sie der Kirche nicht

besonders nahe stehen.

Fortsetzung auf Seite 15Ludwig Waldmüller

Clemens Behr
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Zu den kostbarsten Schätzen der

römischen Kunst des ersten christli-

chen Jahrtausends zählen die Mosai-

ken der Basilika Santa Prassede in der

römischen Altstadt, nur wenige

Schritte von der Hauptkirche Santa

Maria Maggiore entfernt. Der Mosaik-

schmuck dieser altrömischen Basilika

stammt vorwiegend aus der Zeit von

Papst Paschalis I. (817–824). Das

Apsismosaik enthält die Motivwelt,

die sich seit der konstantinischen Ba-

silika von St. Peter durch-

gesetzt hat: Ein thronender

Christus ist flankiert von

den Apostelfürsten Petrus

und Paulus. Sie führen hier

die heiligen Märtyrerinnen

Praxedis und ihre Schwes-

ter Pudentiana dem erhöh-

ten Christus zu. Motive aus

der Offenbarung des Jo-

hannes gehören zur Bild-

welt wie das Lamm auf dem Paradie-

seshügel, dem die vier Flüsse des

Paradieses entspringen, die sieben

Leuchter, das Buch der Geschichte,

das nur das Lamm zu lesen versteht,

die vier lebenden Wesen, die vierund-

zwanzig Ältesten, die zwölf Apostel

als Gruppe, die Heilige Stadt Jerusa-

lem, Märtyrer und Märtyrerinnen

sowie zahlreiche Engel. 

Im Seitenschiff befindet sich als eine

Art Schatzkammer das Mausoleum

des griechischen Märtyrers St. Zenon,

das Papst Paschalis I. hat errichten las-

sen. Über dem Eingang befindet sich

eine Urne, die an die Gebeine des

Heiligen erinnert. Die Außenfront

ist von Büsten heiliger Männer

und Frauen in Mosaikform geziert.

Erneut nehmen Petrus und Paulus ei-

nen Ehrenplatz ein. Die Innenwände

der Kapelle sind an allen vier Wänden

und bis hinein in die Kuppel von

Mosaiken überzogen, die täglich Hun-

derte von Besuchern in ihren Bann

ziehen. Mitte der ganzen Komposition

ist ein erhöhter Christus im Scheitel

der Kuppel, der über vier Engelsge-

stalten thront, die ihn von den vier

Verstrebungen der Kuppel her zu tra-

gen scheinen. Rund um den Raum

herum finden sich Szenen aus der

himmlischen Welt: die vier Jünger, die

Jesus bei seiner Verklärung wahrneh-

men durften (Petrus, Andreas, Jako-

bus und Johannes), zwei Heilige, die

ihm besonders nahe sein durften (sei-

ne Mutter und Johannes der Täufer),

die Szene der Verklärung selbst, der

Abstieg des auferstandenen Jesus in

die Unterwelt und Abbildungen von

heiligen Frauen wie erneut Maria,

Praxedis und ihre Schwester Puden-

tiana sowie Agnes. Hinzu kommt

„Theodora Episcopa” mit dem qua-

dratischen Nimbus der noch Leben-

den – keine „Bischöfin”, wohl aber die

Schutzherrin der stadtrömischen

Kirche: die Mutter des Papstes.

Unser Bild zeigt die Eingangsseite der

kleinen Kapelle von innen her. Man

sieht deutlich hinter dem Gitter die

Amphore zur Erinnerung an die

Gebeine des hl. Zenon, die auch von

außen sichtbar ist. Zur Rechten und

Linken des Fensters erkennt man die

Apostelfürsten Petrus (links) und

Paulus (rechts), auch durch ihre

Namen gekennzeichnet. Der Hei-

ligenschein macht sie als zum Herrn

Erhöhte deutlich. Beide weisen mit

erhobener rechter Hand auf einen

oberhalb von ihnen erscheinenden

leeren Thron. Durch seinen kostba-

ren Schmuck erweist er sich als

Kaiserthron, hier offensichtlich Thron

des erhöhten Christus in der Kuppel.

Jesus Christus selbst ist hier freilich

nur durch ein Kreuz vertreten. Kunst-

historiker deuten diese Form der

Darstellung als hetoimasis, die Be-

reitstellung eines Thrones für den als

Wiederkommenden erwarteten

Herrn. Auch dieses Motiv geht auf die

Offenbarung des Johannes

zurück, wo davon die Rede

ist, dass Throne bereitgestellt

werden (vgl. Offb 20,4.11).

Das kostbare Bild in der

Zenonkapelle von St. Pra-

xedis beeindruckt nicht nur

durch die Schönheit seiner

Ausführung, sondern auch

durch sein theologisches

Programm. Wie in allen römischen

Mosaiken und Fresken des 1. Jahrtau-

sends treten Petrus und Paulus zu-

sammen auf. Sie, die „Apostelfürsten”

und römischen Märtyrer, gelten als

die Begründer des Glaubens nicht nur

der stadtrömischen Kirche, sondern

der Kirche im Ganzen. Ihr Dienst wird

vor allem darin gesehen, die Kirche

auf die Wiederkehr des erhöhten

Christus vorzubereiten. In der

Zwischenzeit nimmt kein „Stellver-

treter Christi” auf seinem Throne

Platz. Dahinter steckt ein ökumeni-

sches Programm von erheblicher

Tragweite: Die Kirche des Ostens wie

die von Rom getrennte Kirche des

Westens wird hier die gleiche Hoch-

schätzung der Apostelfürsten Petrus

und Paulus beachten und zugleich ein

Modell entdecken, wie die „eine, hei-

lige, katholische und apostolische

Kirche” vielleicht aussehen  könnte. 

Johannes Beutler SJ

Professor für Neues Testament 

am Päpstlichen Bibelinstitut

GEISTLICHE BETRACHTUNG AUS ROM
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DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

DEUTSCHLAND:

Diözese Aachen:

Tadeusz und Robert Rauhut

Walhorner Str. 12 • 52074 Aachen

Tel. und Fax 0241/709679

Diözese Augsburg:

Bruder Lambert Six

D-82488 Ettal

Tel. 08822743 II • Fax 74409

Erzdiözese Berlin:

Pfr. Wolfgang A. Soldes

Weskammstr. 7 • 12279 Berlin

Tel. 030/72018011

Erzdiözese Bamberg:

Hans Backer • Gartenweg 2

D-91327 Gößweinstein

Tel. 09242/1220

Fax 09242/1492

Diözese Eichstätt:

Domkapitular Klaus Schimmöller

Leonrodplatz 4 • 85072 Eichstätt

Tel. 08421/50240

Diözese Erfurt:

Prof. Christa Grünert

Bonhoefferstr. 19

99427 Weimar

Tel./Fax  03643/4208200

Erzdiözese Freiburg:

Maria Benz • Rögelestr. 3

D-79877 Friedenweiler-Rötenbach

Tel. 07654/1858

Erzdiözese Hamburg:

Marco B. Chwalek

Olbarg 2 • 24145 Kiel

Tel. 0431/5350640 •

Tel.:0172/4139273

E-Mail: Marco.Chwalek@t-online.de

Diözese Hildesheim:

Karl Wolf • Am Bäckfeld 1

D-21335 Lüneburg

Tel. 04131/47184 • Fax 48304

Erzdiözese Köln:

Winfried Aufterbeck

Wiesenstr. 9a • D-40878 Ratingen

Tel. 02102/711711 • Fax 21413

Diözese Limburg:

Dieter Faber • Diezerstr. 74

D-65549 Limburg

Te. 06431/3554

Diözese Magdeburg:

Erhard Hipke

Thomas-Mann-Str. 10

D-06712 Zeitz • Tel. 03441/216487

03.30  Slowenisch

03.50  Kroatisch

04.10  Tschechisch

04.25  Slowakisch

04.40  Ungarisch

05.00  Polnisch

05.20  Deutsch

05.40  Französisch

06.00  Englisch

06.20  Italienisch

06.30  Latein. Messe

07.00  Ital.-Franz.-Engl.

07.10  Rumän.Lit.-7F

07.45  Arabisch-W

08.30  Ital. Messe-7F

09.00  Spanisch W

09.15  Papstaudienz, 3

10.00  Englisch-W

11.00  Italienisch-W

11.00  Angelus-7F

11.30  Italienisch-7F

12.00  Französisch-W

13.00  Italienisch

14.00  Spanisch

14.15  Portugiesisch

15.00  Deutsch

15.15  Polnisch

15.30  Italienisch-5

16.00  Latein.Vesper

16.30  Italienisch

17.00  Französisch

17.15  Englisch

17.30  Slowenisch

17.50  Kroatisch

18.10  Ungarisch

18.30  Tschechisch

18.45  Slowakisch

19.00  Polnisch

19.20  Deutsch

19.40  Rosenkranz

20.00  Italienisch

20.20  Esperanto-7F

20.30  Französisch

20.50  Englisch

21.10  Spanisch

21.30  Portugiesich

21.45  Arabisch

22.00  Italienisch

Sprachen, Sendezeiten und Frequenzen
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5890

5890

5890

5890

5890

5890

5890

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

9645

9645

9645

9645

9645

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

7250

6185

7250

7250

7250

7250

7250

7250

9645

9645

9645

9645

11740

11740

11740

11740

11740

11740

11740

9645

9645

9645

9645

9645

9645

9645

11625

9645

9645
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DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

Erzdiözese München-Freising:

Dr. Wilhelm Müller, Orionstr. 6

85716 Unterschleißheim

Tel. und Fax 089/3104141

Diözese Münster:

Dr. Hans Hermann Westermann

Deipe Stegge 70

48653 Coesfeld

Tel. (p) 02541/72151

(d) 948113

Diözese Osnabrück:

Joachim Preiß, Hagenpatt 13

49186 Bad Iburg

Tel. 05403/5672, Fax 5740

Handy: 0171/2652179

Erziözese Paderborn:

Barbara Rinsche

Am Rykenberg 3 • D-59457 Werl

Tel. 02922/863370

Fax: 02922/861161

E-mail: barbararinsche@aol.com

Diözese Passau:

Christiane R. Kopp

M.-Prech-Str. 8 • D-94034 Passau

Tel. 0851/44640

Potsdam und Umgebung:

Ulrich Müller

Heideweg 20 b • D-14482 Potsdam

Diözese Regensburg

P. Michael Gebhart OSB

Kloster Weltenb. • D-93309 Kelheim

Tel. 09441/204128 • Fax 204145

E-mail: frami@kloster-weltenburg.de

Diözese Rottenburg-Stuttgart:

Ulrich Knop

Im Hafer 2 • D-71636 Ludwigsburg

Tel. 0 71 41/4 32 12

Saarland und Trier-Süd:

Adolf Lang • Veilchenweg 2

D-66798 Wallerfangen

Tel. 06831/964640 • Fax 964641

Diözese Speyer:

Franz Kranz • Luitpoldstr. 26

D-76863 Herxheim

Diözese Trier:

Walter Degenhardt

Südallee 37c • D-54290 Trier

Tel. 0651/73607

Diözese Würzburg

Josef Körber

Virchowstr. 6 • D-97072 Würzburg

Tel./Fax 0931/82469

E-mail: koerber@radiovaticana.de

Wuppertal und Umgebung:

Felix Becker • Nevigeserstr. 132

D-42113 Wuppertal

Tel. 0202/763131

Wir beschränken uns hier auf die Angaben 

für Mitteleuropa. Für die Programme, die 

außerhalb dieses Bereichs gehört werden können, 

bitte das internationale Programmheft bestellen.

Alle hier aufgeführten Sprachen werden auch

auf Mittelwelle 1530 kHz und UKW 93,3

ausgestrahlt.

Die Programme  von 17.30 bis 20.40 Uhr sind 

auch auf MW 1467 kHz zu hören. 

Zeitangaben in UTC (Universal time central)

W = werktags,  F = feiertags

3 = mittwochs, 5  =  freitags,   7 = sonntags

Fortsetzung von Seite 12

Aldo Parmeggiani –

bei unzähligen Hörern

wegen seiner „Akten-

zeichen” und „Runden

Geburtstage”  sehr be-

liebt – ist weiterhin für

seine Sendungen sehr

aktiv. Die meiste Arbeit

leistet er zuhause an

seinem heimischen

Schreibtisch. Sein Herz

aber schlägt in der Re-

daktion.

Schwester Hilli-

ganda Rensing

ist im zweiten

Jahr in der

Redaktion  be-

schäftigt – vor

allem mit  Buch-

r e z e n s i o n e n ,

Betreuung von

Hörerwünschen

und des Vereins

der Freunde von

Radio Vatikan

sowie Verwal-

tungsarbeit.

In der Redaktion

hat Stephan v.

Kempis den

Posten des stellvertre-

tenden Redaktionslei-

ters übernommen. Er

arbeitet fulltime. Fünf

Tage pro Woche arbei-

tet Brigitte Schmitt,

vier Tage pro Woche

Gabi Verbeek, Bet-

tina Gabbe drei Tage

pro Woche. Ludwig

Waldmüller wird auch

fulltime beschäftigt

sein.

Irene Andreae

mit ihrem Ehemann Christoph

Zur Erklärung der Sprachen, Sendezeiten

und Frequenzen:
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TON-KASSETTEN UND CD VON RADIO VATIKAN

Ab Best.-Nr. 130 bieten wir einiges aus unse-

rem Programm sowohl als Ton-Kassette wie

auch als CD an. Bei Bestellungen müssen Sie

also immer angeben, ob Sie die entsprechen-

de Nummer als Kassette oder als Compact-

Disc haben wollen.

Jede Kassette wird gegen Unkostenerstattung von

8 Euro abgegeben. Jede CD für 10 Euro.

(Exerzitien kosten 20 Euro)

Bitte nicht vorauszahlen.

Bestellungen nur an: Alfons Isermann 

Langenhorster Str. 25 b  •  D-42551 Velbert

Tel. und Fax  0 20 51 / 8 75 02

� Glaube zwischen Vernunft und Gefühl                        

von Kardinal Joseph Ratzinger                               95

� „Seid Künder der Freude!”

von Birgitta Eßer   140

� Teresa von Avila (Hörspiel)

von Erika Lorenz     142

� Vier große Weltreligionen

von Eberhard v. Gemmingen SJ 143

� Radio-Exerzitien 2002

von Roland Rossnagel           144

� Sternstunden der Christenheit (2)

von Aldo Parmeggiani           145

� Buddhismus und Wiedergeburt         

Iwan Sokolowsky  146

� Kirche und Kunst                                

Irene Andreae                                                      147

� Franz Xaver

Katja Sindemann 148

� Ohne Familie läuft nichts

Jürgen Erbacher 149

� Wie der Christ Gott findet

Eberhard v. Gemmingen SJ 150

� Entzünde in uns das Feuer Deiner Liebe

Brigitta Eßer                     151

� Was bewegt Ordensfrauen?

Eberhard v. Gemmingen SJ 152

� Sternstunden der Christenheit (3)

Aldo Parmeggiani 153

� Beten mit Psalmen

Amselm Grün                                                           154

� Betrachtungen im Jahr der Bibel

Albert Schmidt                                                           155

� Politiker zum Buch der Bücher

Jürgen Erbacher                                                           156

� Radio-Exerzitien

Ursula Weßner     157

� Doppelkassette oder CD mit dem Rosenkranz,

vorgebetet von Papst Johannes Paul II.

in lateinischer Sprache: 10 Euro                        RK

Über wenige Persönlich-

keiten werden schon zu

Lebzeiten so viele Biogra-

phien geschrieben wie

über Papst Johannes Paul

II. Wir möchten Ihnen ei-

ne der neuesten hier emp-

fehlen. Die „Frankfurter

Allgemeine Zeitung”

schreibt über das Buch:

„Mit der Biographie, die

von der amerikanischen

und europäischen Presse

unisono als Ereignis gefei-

ert wird, erweist sich

Weigel als intimer Kenner

Johannes Pauls II." 

George Weigel

Zeuge der Hoffnung

Johannes Paul II.

Eine Biographie

Schöningh-Verlag

49.90 Euro

Neue Bücher aus Rom

Abs.: Winfried Aufterbeck

Wiesenstraße 9 a

D-40878 Ratingen

Falls Empfänger verzo-

gen, bitte nachsenden!

Anschriften-Berichtigungs-

karte mit neuer Anschrift.

Direktor

PASQUALE BORGOMEO SJ.

Redaktion und Gestaltung

P. EBERHARD v.GEMMINGEN SJ.

Druck 

MDV Maristen

Druck & Verlag GmbH, Furth


